
gesehen sind. Etwa 60 Männer arbeiten in ein-

gespielten Teams zusammen. Jeder weiß genau

was zu tun ist. Maschinen transportieren

schwere Lasten. Vorgefertigte Einzelteile liegen

bereit. Auch die tonnenschweren Speisewasser-

trommeln sind schon da, sie sind nur noch nicht

eingebaut. Sie sind das Herzstück des Dampf-

kreislaufes. Hier wird Strom und Fernwärme ge-

wonnen. Für Bode wird es nun Zeit, die regel-

mäßige Besprechung im Container der Baulei-

tung vorzubereiten.

Großformatige Bau- und Terminpläne be-

decken die Wände seines Büro-Containers.

Computer und Handy gehören zu seinem Hand-

werkszeug. Früher war das anders, erinnert er

sich: „Als ich in den 60er Jahren in Persien war,

da musste ich manchmal tagelang im Hotel auf

eine Telefonverbindung warten. Heute kann

habe ich als Junge in Horsthausen Fußball ge-

spielt. Das ist lange her und vieles hat sich ver-

ändert. Auch der Himmel über der Ruhr. Ich er-

innere mich noch, wie dreckig das Ruhrgebiet

damals war, als jeder noch einen Kohleofen

hatte.“ Dass er jetzt dazu beitragen kann, die

Luft und die Lebensqualität weiter zu verbes-

sern, macht den Familienvater stolz. Als Fach-

bauleiter ist Bode nämlich dafür mitverantwort-

lich, dass das RZR II eine der modernsten

Rauchgasreinigungen der Welt erhält.

In der Morgensonne bietet die Baustelle ein

beeindruckendes Farbspiel. Neben der grünen

und blauen Gebäudefassade des RZR recken

sich die roten und gelben Kräne bis zu 85 Meter

hoch in den strahlend blauen Himmel. Hier ent-

stehen zwei neue Verbrennungslinien die vor al-

lem für gewerbliche Abfälle aus der Region vor-
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Von Herne über 
Bangladesch nach Herten

7 Uhr morgens im Emscherbruch. Ar-

beitsbeginn auf der größten Baustelle Hertens.

Seit Oktober des vergangenen Jahres erweitert

die Abfallentsorgungsgesellschaft Ruhrgebiet

(AGR) im Industriegebiet Herten-Süd mit rund

170 Millionen Euro das RZR. Friedel Bode ist

schon da und schaut zufrieden auf die Funda-

mente und die Stahlarbeiten am Kesselhaus für

das RZR Herten II. „Wir liegen gut im Zeitplan“,

stellt der 64-Jährige fest und blinzelt gegen die

Sonne durch die Brille. Seine Arbeit hat ihn in

den vergangenen Jahrzehnten zu Baustellen in

fernen Ländern geführt. Nun ist er ins Ruhr-

gebiet zurückgekehrt. Mit dem Bau des RZR II

geht für ihn ein Wunschtraum in Erfüllung.

„Eine Baustelle in Heimatnähe habe ich mir

immer gewünscht.“ Sein Blick schweift rüber

nach Herne. „Dort bin ich aufgewachsen, dort

Seit 26 Jahren in

Herten-Süd: Das RZR.

Unter Leitung von

Friedel Bode wird die

Abfallverbrennungs-

anlage um das RZR

Herten II erweitert.
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man jederzeit telefonieren. Und abends fahre

ich einfach zu meiner Frau nach Hause. Das

habe ich in all den Jahren doch sehr vermisst.“

Meist per Telefon koordiniert Bode die Ter-

mine und die Lieferungen für das Unternehmen

Fisia Babcock Environment, das ein „schlüssel-

fertiges“ RZR II baut. Er kümmert sich darum,

dass die Termine eingehalten werden und dass

das Material pünktlich geliefert wird. „Auch

wenn Sachen mal nicht passen, müssen wir uns

darum kümmern.“ Er spricht sich mit den Ab-

schnittsbauleitern und den Lieferanten ab und

hält den Kontakt zwischen Lieferfirmen und

dem Stammhaus. Dabei ist es für ihn und den

Bereich Rauchgasreinigung im Mai noch relativ

ruhig. Erst im August beginnt die heiße Phase.

Dann werden 250 bis 300 Menschen auf der

Baustelle arbeiten. Und im Umgang mit all die-

sen verschiedenen Menschen und Firmen

kommt ihm seine Auslandserfahrung zugute.

Sein erstes richtiges Auslandsprojekt hatte

er im Alter von 27 Jahren. „Das war in Nordita-

lien“, erinnert er sich. „Und damals war das

natürlich ein Traum, so im Ausland zu arbeiten.“

Es folgten Jahre in Persien, Indien, Brasilien,

Bangladesch und in vielen anderen Ländern.

„Die Jahre im Ausland haben mich gelehrt,

dankbar zu sein, dass meine Familie und ich das

Glück hatten, in Deutschland leben zu dürfen.

Wer die Not der Menschen in Indien oder Bang-

ladesch erleben musste, kann sich nur wundern,

worüber wir uns hier beklagen.“ Einmal be-

suchte sogar der damalige Außenminister Hans-

Dietrich Genscher eine „seiner“ Baustellen. Aber

es gab auch gefährliche Momente. So hatte er in

Jordanien immer sein Rückflugticket dabei, um

notfalls so schnell wie möglich das Land verlas-

sen zu können. „Trotzdem war das alles sehr in-

teressant. Das möchte ich nicht missen.“

Von den Problemen des Montagelebens, den

negativen Auswirkungen auf die Familie, will

Bode nichts wissen. „Ich finde, das kommt auf

einen selber an“, meint Bode und erklärt: „Ich

fuhr alle drei Monate nach Hause. Und in den

Ferien kam meine Frau mit den Kindern zu mir,

dorthin wo ich gerade arbeitete.“ So blieb das

Familienleben intakt. Heute lebt er mit seiner

Frau in Oer-Erkenschwick und die beiden Töch-

ter sind längst aus dem Haus.

Ende 2008 sollen die Bauarbeiten am RZR II

abgeschlossen werden. Auch wenn Friedel Bode

dann eigentlich schon in Rente wäre, möchte er

dieses Projekt selbst zu Ende führen. „Sicher fragt

sich selbst in meinem Bekanntenkreis der eine

oder andere, warum ich mich unbedingt für den

Bau einer Abfallverbrennungsanlage vor der eige-

nen Haustür begeistern kann. Dafür habe ich Ver-

ständnis, denn als Laie hat man viele Vorurteile

und kann sich nicht vorstellen, welcher Aufwand

für den Umweltschutz bei solchen Anlagen betrie-

ben wird.“ „In Herne aufgewachsen, überall auf

der Welt gearbeitet und dann die letzte Baustelle

in Herten. So schließt sich der Kreis.“

Ingo J. Freitag

Fisia Babcock Environment GmbH

im RZR Herten II

Friedel Bode, Im Emscherbruch 11

45699 Herten

AGR mbH, Geschäftsbereich 

Entsorgungs- und Kreislaufwirtschaft

Dr. Thorsten Zisowski, Im Emscherbruch 11

45699 Herten, Tel.: 0 23 66 / 30 06 51

www.rzr-herten.de
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Wiedersehen nach

etlichen Jahren

auf der Baustelle:

Friedel Bode 

und Herrmann

Wibbeke (re.).
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